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Die allgemeine Beruhigung 


in Europa verſtärkt ſich. Das iſt die erfreuliche Thatſache, 
welche zum Weihnachtsfeſte zu conſtatiren iſt Iſt auch das 
ganze Jahr im Weſentlichen ohne alle ernſte Störungen verlaufen, 
ſo iſt doch erſt ſeit dem Abſchluß der franzöſiſchen Kammer⸗ 
wahlen eine faſt völlige Windſtille in der auswärtigen Politik 
zu verzeichnen. Man konnte den Ausfall der Neuwahlen in 
Frankreich nicht vorher bemeſſen und was geſchehen wäre, wenn 
Boulanger wirklich das Staatsruder der Republik in die Hände 
bekommen hätte, läßt ſich ſchwer ſagen. Die ſchwere Wahlnieder⸗ 
lage, welche die boulangiſtiſche Partei erlitten hat, beruhte mehr 
auf dem energiſchen Vorgehen der Regierung und auf anderen 
günſtigen Umſtänden, dann auf der felſenfeſten Einigkeit der re · 
publikaniſchen Parteien. Die Gemäßigten und die Radicalen 
haben zwar alle Maßnahmen gegen Boulanger und Genoſſen 
gut geheißen, ſtehen ſich aber im Uebrigen wenig freundlich 
gegenüber und in dieſer Haltung iſt auch heute noch keine Aen⸗ 
derung eingetreten. Die große Frage war nun, ob der gemein⸗ 
ſame Verügrungspunkt, die Bekämpfung der antirepublikaniſchen 
Parteien, ſtark genug ſein werde, um die perſönlichen Intereſſen 
der ehrgeizigen Parteiführer in den Hintergrund treten zu laſſen. 
Die Boulangiſten rechneten ſicher darauf, noch in dieſem Jahre 
eine Miniſterkriſis zu erleben, welche ihrer Sache nützen würde, 
und ſelbſt eifrige Republikaner blickten etwas beſorgt in die Zu⸗ 
kunft, weil die Deputirtenkammer ein gar zu unberechenbarer 
Factor iſt. Aber es iſt Alles beſſer gekommen, wie erwartet 
wurde: Das Minifterium Tirard⸗Conſtans hat einen harten 
Angriff auszuhalten gehabt, aber doch den Sieg und erſt dieſer 
Tage ein eclatantes Vertrauensvotum errungen. Die Kammer⸗ 
mehrheit für das Cabinet hat ſich als eine recht bedeutende ge⸗ 
zeigt. Wir würden die Verhältniſſe falſch ſchildern, wenn wir 
die gegenwärtige franzöſiſche Regierung eine dem deutſchen Reiche 
geneigte nennen wollten. Dem deutſchen Reiche geneigt iſt das 
Miniſterium ebenſowenig, wie Präſident Carnot, das ergiebt ſich 
ſchon aus dem Unterlaſſen der einfachen Höflichkeit der Be⸗ 
grüßung Kaiſer Wilhelm's II. in Metz und eine deutſchfreund 
liche Politik wird überhaupt auch kein franzöſiſches Miniſterium 
befolgen können. Indeſſen der Präſident Carnot und ſeine 
Miniſter ſind ruhige Männer, welche der Vernunft und dem 
geſunden Menſchenverſtand einen weiten Spielraum gönnen und 
wohl wiſſen, was auf dem Spiele ſteht, wenn ein neuer Bruch 
mit Deutſchland erfolgen ſollte. Darum kann jede Befeſtigung 
der heutigen franzöſiſchen Regierung nur als eine weitere Frie⸗ 
densgarantie, als ein Beitrag zur Beruhigung Europa's be⸗ 
trachtet werden. 
Man hat in Paris außerdem noch erkannt, daß die ſchönen 
Träume von einem politiſchen Bündniß mit Rußland wohl zu 
den unerreichbaren Dingen für immer gehören werden. Alexan⸗ 
der III. wird in ſeinem ganzen Leben kein Freund der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, wenn er auch eine gleiche Haltung äußerlich 
Frankreich wie allen anderen Staaten gegenüber beobachtet. Aber 
über die äußere Höflichkeit geht der ruſſiſche Selbſtherrſcher nicht 
hinaus. Sein Beſuch in Berlin, der die Franzoſen ſo gewaltig 
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Sylvia. 


Novelle von Emil Peſchkau. 
(Nachdruck verboten.) 

Ueber der Stadt Como und dem blauen See liegt jene 
Sonnenſchwüle, in der man nach einem Gewitter lechzt, trotz des 
zündenden Blitzes. Kein Hauch bewegt die Wellen, die ſchwer 
wie geſchmolzenes Blei erſcheinen, keiner das zarte Laub der 
Mimoſen in den Gärten der Villen. Die Sonne ſteht hoch am 
Himmel und ſendet ihre glühenden Strahlen erbarmungslos 
hernieder in die Straßen der Stadt, auf den Hafenplatz, der 
heute wie ausgeſtorben ſcheint, auf die ſchattenloſen Wege, die 
ſich zwiſchen Lorbeerhecken an den Berghängen dahinziehen, und 
auf den See, von dem jetzt kein kühler Hauch, ſondern nur heißer 
Dunſt emporſteigt. Nur durch das dichte Blätterdach der ur⸗ 
alten Kaſtanienbäume des Parkes vermag die Gluth nicht zu 
dringen. Hier iſt es kühl, wie in der Marmorhalle des Doms 
und von dieſem ſchattigen Platze aus vermag man erſt die 
Schönheit des Tages, den entzückenden Blick über die glänzende, 
ſtrahlende Waſſerfläche und über das wechſelvolle Grün der fer 
zu genießen. Von den beiden Männern, die hier auf einer hart 
am Ufer des See's angebrachten Steinbank ruhen, ſcheint nur 
der Eine ein Auge zu haben, für das herrliche Bild. Freilich 
deutet ſeine Kleidung auch auf den Touriſten, und das helle 

aar und der blonde Bart um Kinn und Wangen und das 
blaue Auge verrathen den Germanen. Er ſcheint der Gaſt zu 
ſein und der Andere, deſſen Hand mit nervöſer Unruhe das 
ſchwarze Schnurrbärtchen dreht, der Hausherr. Dieſer ſcheint 
nichts zu empfinden von dem Zauber der Landſchaft und ſein 
Blick ſchweift unſtät auf und nieder zwiſchen Himmel und Wellen. 

un werden Tritte hörbar und ehe ſch die Beiden noch erheben, 
fh ſchon eine zierliche Mädchengeſtalt vor ihnen, einfach ge: 
kleldet, den Kopf von einer Fülle kurzer Knabenlocken umrahmt, 
und mit einem Paar ungewöhnlich großer, dunkler Augen, welche 
die Seele des Mädchens zu bergen ſcheinen, ſo glänzen und leuch⸗ 
ten, jo ſprechen und lächeln fie. 


Wegründet 1760. 


Mittwoch, den 18. December 


Rebaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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1889. 


geärgert hat, 


würgten, hat gezeigt, das der deutſche Kaiſer dem ruſſiſchen 
Zaren perſönlich viel, viel näher ſteht, als der glühendſte Ruſſen⸗ 
freund in Paris. An der Seine hoffte man indeſſen noch auf 
den Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers zur Weltausſtellung. Man 
drückte dieſen Wunſch nach Petersburg in flehender Form ges 
radezu aus, daß er nicht überhört werden konnte. Der Zar 
blieb gefühllos; ſein älteſter Sohn reiſte nach Athen zur grie⸗ 
chiſchen Hochzeit und ließ Paris völlig bei Seite liegen. Das 
war eine neue Urſache zur Verſtimmung. Und jetzt hat nun 
der Empfang des jungen Prinzen Louis Napoleon durch den 
Kaiſer Alexander den bitteren Kelch bis zum Rande gefüllt. Im 
Grunde genommen, kann es den Franzoſen, wie jedem anderen 
europäiſchen Staate, höchſt gleichgiltig ſein, ob der ruſſiſche Kaiſer 
den jüngſten Prinzen einer Prätendentenfamilie freundlich em⸗ 
pfängt oder nicht, aber der franzöſiſche Nationalcharacter achtet 
auf ſolche Vorkommniſſe ungemein und das weiß am Ende auch 
wohl der Zar. Er empfängt einen Prinzen, deſſen Vater und 
Bruder aus Frankreich verbannt ſind, mit offenen Armen und 
begrüßt ihn als „lieber Vetter!“ Eine ganz fatale Geſchichte für 
die pariſer Chauviniſten und mit Recht kann man ſagen, daß in 


Paris heute neben der leiblichen Influenza noch eine politiſche 


herrſcht: Die Revanchepartei iſt äußerft ſtark verſchnupft. 


Tagesſchau. 

Ueber die Geſchoß wirkung der kleincalibrigen Ge⸗ 
wehre hat der Profeſſor Paul Bruns in Tü bingen mit einem 
vom Commercienrath Mauſer conſtruirten Kleincalibergewehr 
Verſuche angeſtellt. Profeſſor Bruns hat gefunden, daß der 
Character der Schußwunden auf alle Entfernungen viel günſtiger 
iſt, als bei den bisherigen Geſchoſſen. Bei Nahſchüſſen ſind die 
Erſcheinungen der Sprengwirkungen ſeltener und weniger aus⸗ 
geſprochen, die Zertrümmerungen der Weichtheile gegen den Aus⸗ 
ſchuß hin weniger gewaltig. Bei den Fernſchüſſen nehmen die 
Splitterungen der Knochen immer mehr ab, die Wunden ſtehen 
den reinen Schnittwunden ſehr nahe, bieten ſomit die beſten 
Heilungsbedingungen. Die Mantelgeſchoſſe ſelbſt erleiden ſehr 
wenige Veränderungen, am wenigſten die mit Stahlmantel. 
Alles in Allem ſtellt das neue Kleincalibergewehr nicht blos die 
beſte, ſondern zugleich auch die humanſte Waffe dar. 

Bei ſeiner letzten Anweſenheit in ee a. Main hat 
der Kaiſer beſtimmt, daß die 13. Huſaren in Bockenheim 
bleiben und nicht, wie es früher hieß, nach dem Reichslande ver⸗ 
legt werden ſollen. Daraus machen nun die pariſer Blätter die 
ſchöne Mär, König Humbert von Italien, der der Chef der Huſaren 
iſt, habe den deutſchen Kaiſer gebeten, ſein Regiment nicht nach 
dem Reichslande zu verlegen. 

Wie die „Times“ erfahren, iſt es wahrſcheinlich, daß der 
Prinz von Wales um Mitte Januar einen Beſuch in Berlin 
abſtatten wird. Daſſelbe Blatt meldet auch, daß der Herzog von 
Coburg dem Kaiſer in Hannover eines der erſten Exemplare 
des neuen Bandes ſeiner Memoiren überreicht hat, und daß der 
Kaiſer ſich „äußerſt befriedigt von dem Inhalt des Werkes und 
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„Sylvia, meine Frau“, ſagte der Hausherr zu dem Freunde 
gewendet und dann, während ſein Auge raſch über ihre ganze 
Geſtalt gleitet, fügt er bei: „Mein Freund Werner — Du 
weißt ja. Er iſt von Colico aus zu Fuß gewandert und hat 
mich hier überraſcht. Doch er iſt auch als verſtaubter und ſonnenver⸗ 
brannter Touriſt willkommen, nicht wahr?“ „Gewiß. Aber wie kann 
man nur am Laufen ſolches Vergnügen finden? Und um dieſe 
Jahreszeit!“ „Philippo wird Ihnen dies mit einem Wort er⸗ 
klären können, mit dem Worte tedesco. Nicht wahr?“ „Ja, 
ſo iſt es; er iſt ein Deutſcher und dieſes Volk kennt kein dolce 
far niente, mein Kind. Und die Sonne verſengt ſie auch nicht 
ſo wie uns, weil ſie Eisblöcke ſtatt Herzen in der Bruſt tragen. 
Ach — man möchte manchmal ein Deutſcher ſein!“ „Du biſt 
noch immer in dieſem Irrthum befangen? ... Glauben Sie 
ihm nicht, gnaͤdige Frau. Wir Deutſche lieben und haſſen nicht 
minder wie die Kinder Italiens.“ „Lieben und haſſen?“ Ja. 
— Aber alles bedächtig, langſam und wohlüberlegt. Und lieben 
und haſſen zugleich, das könnt Ihr ſchon nimmer ... Nein, 
wende nichts ein. Wie ſpielen Eure deutſchen Schauſpieler den 
Othello? Du weißt, wir haben die beſten davon geſehen. Du 
jolteft Salvini kennen und Roſſi ... Du haft fie ja geſehen, 
Sylvia.“ „Ja, es war entſetzlich . ... Ich mag nicht daran 
denken. Wenn Ihre Nation das wirklich nicht kann, Signor 
Werner, dann ift fie eine glückliche Nation.“ „Ein glückliches 
Volk, gewiß. Doch laßt uns in's Haus gehen. Du wirft ermü ; 
det ſein, Werner. Willſt Du uns einige Erfriſchungen beſorgen, 
Sylvia? Ja, geh mein Kind..“ „Ich will flink ſein, und 
unſeren Keller nicht ſchonen. Addio!“ — Sie flog davon, leicht 
und anmuthig wie eine Sylphe. Philippo ſandte ihr einen Blick 
voll Liebe nach, dann preßte er die Lippen zuſammen und zog 
den Freund, der ſeinen Arm genommen hatte, weiter. Dieſer 
aber zwang ihn zu Stehen, betrachtete ihn kopfſchüttelnd und 
ſagte in zweifelndem Tone: „Und Du nicht glücklich? Mit 
dieſem Geſchöpf an der Seite, das noch herrlicher iſt, als 
alles Herrliche, was Du ſonſt hier genießt!“ „Vielleicht bin ich 
ein Thor, ein Narr. Aber was kann man für ſeine Natur! 


wenn fie auch den Groll ſtillſchweigend hinunter⸗ dem daſſelbe beſeelende patriotiſchen Gefühl“ ausgeſprochen hat. 


Der preußiſche Cultusminiſter hat in Bezug auf die Zuge⸗ 
börigkeit der Studierenden zu mehreren Facultäten ſich 
zu der Beſtimmung veranlaßt geſehen, daß Anträge von Stubie- 
renden, welche gleichzeitig bei zwei oder mehr Facultäten einge⸗ 
ſchrieben zu werden wünſchen, grundſätzlich als unſtatthaft zurück⸗ 
zuweiſen ſind. Nur hinſichtlich der gleichzeitigen Einſchreibung 
bei der philoſophiſchen Facultät und einer anderen Facultät behält 
es, ſoweit eine ſolche ſtatutariſch vorgeſehen iſt, hierbei ſein Be⸗ 
wenden, und der Cultusminiſter hat die Curatoren ermächtigt, 
dieſe, ſoweit ſie bisher gewohnheitsmäßig zugelaſſen war oder 
angemeſſen erſcheint, auch nach Lage des Einzelfalles auf Antrag 
zu geſtatten. 


Deulſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm iſt von ſeinem Ausfluge nach 
Neugattersleben, wohin er am Sonntag Nachmittag gereiſt war, 
um der Taufe der Tochter des Kammerherrn von Alvensleven 
beizuwohnen, am Montag Abend wieder im neuen Palais bei 
Potsdam eingetroffen. Vorher hatte der Kaiſer noch in der 
Feldmark von Neugattersleben eine Jagd abgehalten. 

Der Statthalter von Elſaß Lothringen, Fürſt Ho hen⸗ 
lohe, iſt von feinem Beſuche beim Reichskanzler nach Berlin 
zurückgekehrt. 

Die Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein, Mutter 
der Kaiſerin Victoria Auguſta, wird am 22. December aus Dres⸗ 
den in Berlin erwartet, um die Feſttage in der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie zuzubringen. Die Herzogin lebt ſehr zurückgezogen und 
beſucht ihre Tochter nur ſelten. 

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der Kaiſer Emin 
Paſcha den Kronenorden zweiter Claſſe mit dem Stern ver⸗ 
liehen. Daß Stanley keine Auszeichnung erhielt oder beſitzt, 
erklärt ſich daraus, daß die Amerikaner, Stanley iſt bekanntlich 
amerikaniſcher Bürger, keine Orden tragen. 

Aus Zanzibar geht die Meldung ein, daß ein Boot 
des engliſchen Poſtdampfers in Lindi, wo es die Poſt ausſchiffen 
ſollte, angegriffen wurde. Das Boot zog ſich unter Gewehr⸗ 
feuer zurück. Lindi liegt im ſüdlichen Theile des deutſchen 
Schutzgebietes, daß vom Reichscommiſſar Wißmann noch zu be⸗ 
ruhigen iſt. — Der Präſident der engliſchen Oſtafrika⸗ 8 
ſchaft, Mackenzie, iſt in Zanzibar angekommen und vom Sultan 
freundlich empfangen. In allen Hafenplätzen der Compagnie 
herrſcht volle Ruhe. er 

Am 19. December werden vier württembergiſche Truppen⸗ 
theile eine Jubelfeier begehen. Es ſind dann 25 Jahre 
vergangen, ſeit der König ſich zum Chef des Grenadier +» Regi- 
mentes Nr. 123, ſowie des Ulanen⸗Regimentes Nr. 19 erklärte, 
und die Königin Chef des Grenadier-Regimentes Nr. 119 und 
des Dragoner⸗Regimentes Nr. 25 geworden iſt. Der König und 
die Königin haben zur Erinnerung an dieſen Tag Stiftungen 
für wohlthätige Zwecke gegründet, zum Beſten von Unterofficieren 
und deren Hinterbliebenen, Mannſchaften u. ſ. w. 


Komm, laß uns gehen, ich will Dir Alles erzählen. Und wenn 
Du dieſes Herz zur Ruhe zwingen könnteſt, wenn Du's ver⸗ 
möchteſt, mich zu heilen — ich würde Dich anbeten wie einen 
Gott. 5 5 A 

Kurze Zeit ſpäter ſaßen die Beiden in einem weiten behag⸗ 
lichen Gemache, deſſen Fenſter nach dem See wie nach dem 
Parke zu geöffnet waren, ſo daß eine leichte Zugluft erfriſchend 
hindurchwehte. Auf einem Marmortiſchchen ſtand eine Caraffe 
mit dunklem Inferno und eine Cryſtallſchale mit Trauben und 
Pfirſichen. Werner hatte ſichs bequem gemacht und lauſchte nun 
den Worten des Freundes während er einige jener ſüßen Fei⸗ 
gen verzehrte, die an den Ufern des Lazio, in der Glühhitze der 
von den Felswänden der Alpen zurückgeworfenen Sonnenſt rah⸗ 
len, raſcher reifen als ſelbſt in ſüdlicheren Strichen. — „Du 
weißt,“ begann Philippo, „daß ich aus der Stadt, in der wir 
Freunde wurden, in meine Heimath zurückkehrte, um die Erb⸗ 
ſchaft meines Onkels zu übernehmen. Ich war ein armer Teu⸗ 
fel geweſen und habe mich — auch das weißt Du — vielfach 
in der Welt herumſchlagen müſſen, ehe ich jene angenehme Stel⸗ 
lung an dem Bankinſtitute erhielt, dem Du noch heute angehörſt. 
Der Reichthum, der mir plötzlich, ohne daß ich ihn je erhofft, 
zugefallen war, ließ mich nun faſt gleichgültig. Was ich mir 
fruͤher oft ſo heiß erſehnt — die Freiheit, welche der Beſitz ge⸗ 


währt — hatte jetzt den Reiz für mich verloren, da ich 
ſie ja in einer Stellung, wo man unſere Verdienſte gerne 
anerkannte, wo man uns für unſer Leben geſichert hatte, 


nicht mehr entbehrte. Die Arbeit kam ja für mich in Be⸗ 
tracht. Du hätteſt unter dieſen Umſtänden aufgejauchzt und Dich 
ganz der Kunſt, der Malerei gewidmet. Ich aber war von gan⸗ 
zem Herzen Kaufmann, und ſo beſchloß ich denn auch ſofort, den 
Betrieb, der mir mit des Onkels Erbſchaft zugefallen war, nicht 
zu verkaufen, ſondern weiter zu führen. Es iſt, wie Du weißt, 
die Seidenſpinnerei, die ich heute noch ſelber leite. Biſt Du 
ſchon in einer fabbrica di seterie geweſen? Nein — nun, 
Du folft die meine kennen lernen. Es iſt ein Bild, nicht ums 


Ausland. 


Belgien. Die Afrikaconferenz in Brüſſel hat ſich 

am Montag bis nach Neujahr vertagt. Ob bei den Verhandlun⸗ 

en viel gewonnen wird, iſt noch recht zweifelhaft, da zwiſchen 
rankreich England und Portugal große Uneinigkeit herrſcht. 

Frankreich. Pariſer Blätter theilen mit, der Gewinn 
der Spieldank von Monaco habe vom Anfang 1889 bis 
Mitte November 54 Millionen Franken betragen. — Die neueſte 
franzöſiſche Handelsſtatiſtit läßt die Wirkung der Welt: 
ausſtellung bereits deutlich erkennen. Die franzöſiſche Ausfuhr 
iſt im November d. J. 1889 um 33 Millionen geſtiegen und 
zwar auf 163 Millionen Franken. Die Einfuhr vermindert ſich 
zuſehends. — Der berüchtigte Gauner Foucault de Mondrion 
theilt den Zeitungen mit, die Polizei habe bei ihm ſehr ſtrenge 
Hausſuchung gehalten, weil fie glaubt, Boulanger ſei dort 
heimlich verſteckt. 

Großbritannien. Die londoner Regierung wird bei der 
portugieſiſchen Regierung Proteſt gegen die Inbeſatznahme des 
Nyafla-Gebietes erheben. In Liſſabon denkt man aber gar nicht 
daran, das engliſche Monitum ſofort zu berückſichtigen und er⸗ 
klärt, darauf beſſere Rechte als England zu haben 

Griechenland. Die Depufirtenkammer iſt der 
Schauplatz unglaublich wilder Scenen geworden. Der Miniſter⸗ 
präfident Trikupis ſtand auf der Tribüne, als eine Anzahl von 
oppoſitionellen Abgeordneten auf ihn losſtürzte, um ihn bon oben 
e zu reißen. Mitglieder der miniſteriellen Partei warfen 
ich den Anſtürmenden entgegen, und die Folge war ein heftiger 
Kampf zwiſchen den würdigen Volksvertretern. Mit Fäuſten, 
Stöcken, Schirmen, ſchlug man eine Viertelſtunde lang auf ein⸗ 
ander los, bis der Präſident die Sitzung ſchloß. Die Sprache 
der Preſſe wird wegen der cretentiſchen Angelegenheit immer 
heftiger, und die Regierung iſt wohl oder übel genöthigt, auf 
manche Forderungen einzugehen. So richtete ſie wieder ein 
Rundſchreiben an ihre Vertreter im Auslande, in welcher der 
neuſte Ferman des Sultans als eine Verletzung der vertrags- 
mäßigen Rechte der Cretenſer bezeichnet wird. Die ungerechte 
Behandlung der Cretenſer lege Verpflichtungen auf, welche keine 
8 Regierung im gelegenen Augenblick vernachläſſigen 

nne. 

Italien. König Humbert nahm die Adreſſe der Kammer 
auf die Thronrede entgegen und bemerkte dabei: „Ich und 
meine Regierung laſſen uns ausſchließlich durch die Wünſche und 
Intereſſen der Nation leiten.“ — Der Finanzminiſter gab in 
der Montageſitzung der Kammer eine ſehr ausführliche Dar⸗ 
ſtellung der Finanzlage. 

Portugal. Die Regierung beſchloß eine energiſche Zurück⸗ 
weiſung der engliſchen Anſprüche auf das Nyaſſaland. 
Die betreffende Note führt aus, daß engliſche Intriguen Por⸗ 
tugal das Nyaſſaland entreißen wollten, daß der Reiſende Hinkel⸗ 
mann, welcher portugieſiſche Intereſſen vertrat, im Jahre 1886 
im Zambeſilande auf engliſche Veranlaſſung ermordet wurde. 
Die Note ſtellt die Veröffentlichung der Unterſuchungsacten über 
die Ermordung Hinkelmann's in Ausſicht. Schließlich erklärt 
das Schriftſtück, Portugal werde nie eine Schmälerung ſeines 
Einfluſſes im Nyaſſalande zugeben. — Dom Pedro hatte 
eine lange Berathung mit mehreren portugieſiſchen Miniſtern. 
Dieſelben riethen ihm von jedem Proteſt gegen die Republik 
Brafilien ab. 


Amerika. Londoner Nachrichten aus Rio de Janairo vom 
28. November zufolge, herrſchte nach der Ausrufung der Republik 
in der That ein blutiges Schreckensregiment. 150 Ma- 
troſen wurden ſtandrechtlich erſchoſſen, weil ſie ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachten. Soldaten plünderten die Privatgemächer der 
Kaiſerin. Die Regierung concentrirte ihre Flottenmacht in 
Bahia, weil ihr die dortige Volksſtimmung Beſorgniſſe ein flößte. 
Die Provinz Sao Paulo lehnte den von der Regierung ernann⸗ 
ten Gouverneuer ab. 

Alien. Der Schah von Perſien civilifirt ſich immer 
mehr; nach der Meldung engliſcher Blätter hat er ſeine Mi⸗ 
niſter angewieſen, eine Commiſſion zu ernennen, um die Geſetze 
und Verordnungen Frankreichs, Englands, Deutſchlands und der 
Türkei zu ſtudieren, und daraus ſolche auszuwählen, welche, ohne 
Gefahr und Ruheſtörungen befürchten zu müſſen, den ſocialen 

uſtänden des Volkes entſprechen und ſofort eingeführt werden 
önnen. Die Commiſſion ſoll vor Allem auf ſolche Geſetze hin⸗ 
weiſen, welche mit Vortheil allmählich ſich in Perſien einführen 
laſſen. Der Schah erklärte, daß er auf ſeinen Reiſen die Wohl⸗ 
fahrt, den Wohlſtand und den Fortſchritt geſitteter Länder be⸗ 
obachtet habe, wo die Geſetze von Allen geachtet und unparteiiſch 
durchgeführt würden. Naſr⸗ed⸗die wünſcht daher, daß das perſi⸗ 
en 
intereſſant auch für den, der in die Geheimniſſe der Kunſt nicht 
einzudringen wünſcht. Das monotone Geräuſch, das keinen 
Augenblick nachläßt, Tonfarbe oder Tempo ändert, ſcheint die 
Orcheſterbegleitung zu den Soli, Enſembles und Chören zu ſein, 
die in buntem Wechſel von den Spindeln und Arbeitstiſchen her 
an Dein Ohr tönen. Ueberall Mädchen — kleine ſchmutzige Un⸗ 
geheuer mit großen ſchwarzen Augen, die mit zehn Jahren ſchon 
kaum für die Arbeit und noch weniger für das Leben taugen; 
coquette Landmädchen aus dem Valtellin, blonde Schönheiten 
aus dem Veroneſiſchen und dunkle Lombardinnen, kleine Pariſe⸗ 
rinnen aus Mailand und melancholiſche Venetianerinnen, die 
ſtolz auf den Reiz der Morbidezza ſind — es iſt ein Bild, das 
Einen ſelbſt dann verwirren kann, wenn man — ein Deutſcher 
iſt. Doch wozu erzähle ich das, Du magſt es erleben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Allertei, 


* (Die Kaiſerin Friedrich in Neapel) Die 
Kaiſerin Friedrich hat nicht nur das Mißgeſchick gehabt, während 
ihres bisherigen Aufenthaltes in Neapel faſt beſtändig regneriſche 
Tage zu haben, ſondern ihr iſt auch noch etwas Schlimmeres 
paſſirt. Neulich betrat ſie mit ihren Töchtern einen Juwelier⸗ 
laden um einen ſilbernen Pocal mit ſchöner Ciſelirung zu er⸗ 
ſtehen. Während die Katſerin dieſen betrachtete und mit dem 
Juwelier über die Arbeit ſprach, beſahen ſich die jungen Damen 
die in Glaskäſten aufgeſtellten Schmuckgegenſtände. Das machte 
den Beſitzer des Ladens unruhig, er warf mißtrauiſche Blicke 
nach den Prinzeſſinnen und hörte kaum auf die Worte der Kai⸗ 
ſerin, die er natürlich nicht kannte. Als dieſe ſchließlich nach 
dem Gewichte des Pocals fragte und den Wunſch ausſprach, den 
letzteren vor ihr abzuwägen, glaubte der Händler, daß dies nur 
ein Manöver ſei, um ſeine Aufmerkſamkeit von den jungen 


ſche Volk auch ſolche Vortheile genieße. Er iſt erbötig, etwas 
von ſeinen eigenen Vorrechten fallen zu laſſen, ſoweit es 
im Intereſſe des Fortſchrittes und der Wohlfahrt ſeines Volkes 
nöthig iſt. In ganz Perſien ſoll dieſe Ankündigung mit großer 
Begeiſterung aufgenommen worden ſein. 


Provinzial : Nachrichten. 

— Culm, 15. December. (mordverſuch.) Ein Zimmer: 
geſelle aus Fiſcherei Culm begab ſich heute gegen Abend mit 
ſeiner Braut mittelſt Dampfers nach jenſeits der Weichſel. Auf 
dem Wege nach Glugowko ſchoß der Bräutigam plötzlich ſeiner 
Braut mit einem Revolver eine Kugel in den Hinterkopf. Mehrere 
zufällig den Weg paſſirende Arbeiter hörten den Schuß und ihnen 
gelang es auch, den Mörder feſtzunehmen. Gegen %,7 Uhr wurde 
der Zimmermann, ſowie das Mädchen, welches die Kugel noch 
im Kopf hatte, nach Culm gebracht, wo die Letztere in ärztliche 
Behandlung gegeben und der Erſtere dem Gefängniß zugeführt 
wurde. 

— Aus dem Kreiſe Briefen, 14. December. (Pa r⸗ 
cellirung.) Der Kiefern- und Erlenwald an dem ſogenann⸗ 
ten Weißbruche zu Piwnitz, in welchem ſich Alt und Jung an 
Schul: und Volksfeſten erfreute, it verſchwunden, und das Land 
iſt parcellirt worden. Es wird nicht mehr lange dauern, dann 
iſt in jener Gegend ein neues Dorf entſtanden. Da Piwnitz ſo 
ziemlich das Dorf Oſiczek einſchließt, ſo geht man mit dem 
Plane um, beide Dörfer zu vereinigen, und da innerhalb der 
Grenzmark diefer beiden Orte fünf Seen liegen, ſoll das verei⸗ 
nigte Dorf Seedorf heißen. Andere wollen es wieder nach dem 
Bruche Weißenhöhe nennen. 

— Graudenz, 15. December. (Die Gewiſſenloſig⸗ 
keit mancher Eltern) iſt kaum glaublich. Nicht nur, 
daß fie ſelbſt es mit dem Mein und Dein nicht genau nehmen, 
verleiten ſie auch ihre Kinder zu Diebſtählen. So forderte geſtern 
ein Elternpaar ſeine Kinder, einen Knaben von etwa neun und 
ein Mädchen von ſieben Jahren auf, in den Wald zu gehen und 
Holz zu „holen“. Die Kinder entfernten ſich auch, aber aus 
Furcht vor dem Förſter gingen ſie nicht in den Wald, ſondern 
trieben ſich bis zum Abend ziellos umher und wurden ſchließlich 
als obdachlos dem Polizeigewahrſam übergeben, von wo ſie heute 
früh mit guten Ermahnungen entlaſſen wurden. > 
Graudenz, 16. December. (Weſtpreußiſcher 
Feuerwehr⸗ Verband.) Der Ausſchuß des weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes trat geſtern unter dem Vorſitzenden Ewe⸗ 
Culm im „Goldenen Löwen“ zu Graudenz zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Die Kreiſe haben, mit Ausnahme von Graudenz, 
Culm, Thorn und Schwetz (der Kreis Graudenz hat 200 Mk. 
bewilligt) die Gewährung von Beihilfen abgelehnt. An den 
Oberpräſidenten iſt am 25. September ein Geſuch um die 
Errichtung einer Unfall - Unterſtützungscaſſe für Feuerwehrleute 
gerichtet worden. In der Antwort ſagt der Oberpräſident, er 
halte es für nothwendig, daß die Zahl der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren in der Provinz vermehrt werde, und er hoffe, daß Alle 
dem Provinzial = Verbande beitreten, um denſelben dadurch zu 
kräftigen und ſo einen erheblichen Factor für die baldige Be⸗ 
gründung der Unterſtützungscaſſe abgeben. Der an den Provin⸗ 
zial⸗Landtag zu richtende Antrng wegen Gewährung eines 
Grundcapitals müßte daher von den Vertretern möglichſt ſämmt⸗ 
licher Wehren zu unterzeichnen ſein. Für eine wohlwollende 
Stellungnahme des Provinzial = Landtages ſei es indeſſen 
von beſonderer Bedeutung, daß Seitens der Feuerverſicherungs- 
Geſellſchaften, wie der Wehren ſelbſt für die Gründung der 
Caſſe thatkräftig eingetreten wird und daß damit ein lebhaftes 
Intereſſe für dieſelbe innerhalb der betheiligten Kreiſe bewieſen wird. 
Der Ausſchuß hat ſich auf Grund dieſer Antwort ſogleich mit 
ſämmtlichen in der Provinz arbeitenden Verſicherungsgeſellſchaften 
in Verbindung geſetzt, denſelben die Zuſchrift des Oberpräſidenten 
mitgetheilt und um Gewährung von jährlichen Zuſchüſſen zur 
Gründung neuer Wehren und zur Anſchaffung von Löſchgeräth⸗ 
ſchaften erſucht. Vom Landesdirector Jäckel und dem Vorſitzen⸗ 
den der weſtpreußiſchen Feuerſoeietät find dem Verbande zu 
obigen Zwecken Zuſchüſſe, wenn es im Intereſſe der Societät 
liegt, in Ausſicht geſtellt; von den anderen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften ſind noch keine Antworten eingegangen. Der Ausſchuß 
trat nunmehr in die Berathung der an den Provinzial Landtag 
zu richtenden Petition um Errichtung der Unfall-Unterftügungs: 
caſſe. Es wird in der Petition auf die Gefährlichkeit der Thä⸗ 
tigkeit hingewieſen, und der Provinzial⸗Landtag erſucht, entweder 
für die Caſſen ein Grundcapital zu gewähren, oder die Zahlung 
der Prämien für die Verſicherung bei Privatgeſellſchaften auf 
Provinzialfonds zu üdernehmen. Die Abſendung der Petition 
wurde beſchloſſen, gleichzeitig wurde beſchloſſen, immer wiede 


Damen abzulenken und gab der Kaiſerin eine unwirſche und 
unhöfliche Antwort, welche die Damen zu ſofortigem Verlaſſen 
des Ladens veranlaßte. Als der Juwelier ſpäter erfuhr, was er 
angerichtet, ſoll er nicht wenig unglücklich über ſeinen blinden 
Eifer und ſein unzeitiges Mißtrauen geweſen ſein. 

(Das Ende eines Luftſchiffers.) Am 5. Novem⸗ 
ber ſtieg der als tollkühner Luftſchiffer in New⸗York wohlbe⸗ 
kannte Von Taſſel in Honolulu zu Ehren des Geburtsfeſtes des 
Königs in einem Ballon in die Luft. Eine ungeheure Menge 
ſchaute zu. Der Ballon ſtieg langſam und trieb ſeewärts. In 
einer Höhe von 600 Fuß ſah man Von Taſſel den Balcon ver⸗ 
laſſen und mittelſt des Fallſchirmes hinabgleiten. Es hatte aber 
den Anſchein, als ob der la nicht gut arbeitete. Von 
Taſſels Bruder beſtieg ein Boot, ſobald der Ballon die Richtung 
nach dem Meere nahm; ein kleiner Dampfer folgte und war 
20 Meter von dem Luftſchiffer entfernt, als dieſer ins Waſſer 
fiel und ſofort von Haifiſchen unter die Oberfläche gezerrt wurde. 
Er wurde in Stücke zerriſſen, bevor zu feiner Rettung ein Boot 
in See gelaſſen werden konnte. 

(Das Ende eines Stierkämpfers.) Eine ſchreck⸗ 
liche Scene ſpielte ſich beim Stiergefecht in Cadix ab. Der 
Eſpada „El Habanero“ war ia die Arena herabgeſtiegen, um 
dem Stier den Todesſtoß zu verſetzen. In dem Augenblick, als 
er den Degen hob, erhielt er von dem raſenden Thiere einen 
fürchterlichen Stoß mit dem Horn, der ihm die Bruſt zer⸗ 
ſchmetterte. Ein zweiter Stoß riß ihm die untere Kinnlade ab. 
Unter dem Toben des Publikums ſprang nun der zweite Eſpada 
hinzu, um den ſterbenden Meiſter zu rächen. Mit der größten 
Kaltblütigkeit ſtieß er dem Thiere die Klinge in den Nacken; 
wie vom Blitze getroffen, brach daſſelbe zuſammen, indeſſen der 
Eſpada ſich dankend vor dem ihm frenetiſch zujubelnden Publi⸗ 
kum verneigte. Nach dieſem blutigen „Zwiſchenfall“ nahm das 
Stiergefecht ſeinen programmäßigen Verlauf. 


die Kreiſe und die Magiſtrate der Städte um Unterftügungen 
anzugehen und die Wehren aufzufordern, auch ihrerſeits im In⸗ 
tereſſe des Verbandes um Unterſtützungen zu bitten. Sodann 
wurde mitgetheilt, daß die Caſſe des Verbandes zur Zeit einen 
Beſtand von rund 500 Mk. hat. Der Ausſchuß gewährte dann 
einen Beitrag von 10 Mk. für einen in Stendal verunglückten 
Feuerwehrmann; die culmer Wehr hat zu demſelben Zwecke 15 
Mark hergegeben, den anderen Wehren wurde empfohlen, dieſem 
Beiſpiel zu folgen. 

— Pelplin, 15. December. (Die Zuckerfabrik Pelp⸗ 
lin) wird in den nächſten Tagen ihre diesjährige Campagne 
beenden. Es ſind in dieſem Jahre für die Zuckerfabrik Pelplin 
3700 Morgen mit Zuckerrüben bebaut worden. Der Ertrag 
der Rüben iſt auf der Höhe lohnend, dagegen in der Niederung 
weniger ergiebig geweſen. Der Höchſtbetrag wird ſich auf ca. 
200 Ctr., der niedrigſte auf ca. 100 Ctr. vom preußiſchen 
Morgen ſtellen. 

— Marienburg, 14. December. (Die diesjährige 
Kämmereicaſſen⸗ Rechnung) ſchließt in Einnahme 
mit 257.281,91 Mk., in Ausgabe mit 240, 225,01 Mk. ab, fo 
daß ein Beſtand von 17,056,90 Mk. verbleibt. Aus dieſem Be⸗ 
ftande find die ſ. Z. aus der hieſigen Sparcaſſe entnommenen 
12,000 Mk. zurückgezahlt worden. Der noch verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß ſoll demnächſt zur Neupflaſterung noch nicht gepflaſterter 
Straßen verwendet werden. 

— Dirſchau, 15. December. (CCeres⸗ Zuckerfabrik.) 
Wie ſchon gemeldet iſt, hat die hieſige Ceres Zukerfabrik ihre 
diesjährige Campagne, die fünfte ſeit dem Beſtehen der Fabrik, 
beendigt. Eröffnet wurde die Campagne am 1. October und es 
ſind in dieſem Zeitraum 432 820 Ctr. Rüben (gegen 367 110 
Ctr. im Vorjahre) verarbeitet worde, und zwar in 137 Schichten. 
Es wurden mithin durchſchnittlich 3160 Ctr. pro Schicht, gleich 
6320 Ctr. täglich, verarbeitet. Der durchſchnittliche Ernteertrag 
pro Morgen ergab 155 Ctr. (gegen nur 102 Ctr. im Vorjahre). 
Die Campagne verlief ohne jede Störung, die Ausbeute war 
etwa 1 Proc. höher als im Vorjahre. 
Tremeſſen, 15. December. (Mißglückte Er⸗ 
preſſung) Zu einem hieſigen Garderobenhändler kam Abends 
ein fremder Mann mit der Zumuthung, ihm Geld zu geben; der 
Garderobier verlor nicht die Geiſtes gegenwart; er lud den Fremden 
mit in das anſtoßende Zimmer zu kommen, dort wolle er das 
Geld ihm übergeben. Hier im Zimmer nahm er aber einen ge⸗ 
ladenen Revolver und wandte ſich an den Fremden mit den 
Worten „entweder Sie gehen oder ich jage Ihnen die Kugel 
in den Leib, ich bin Soldat geweſen.“ Darauf ſuchte der Ein⸗ 
dringling das Weite. 

— Poſen, 15. December. Preiszuertheilung.) In 
der von der Anſiedelungscommiſſion ausgeſchriebenen Concurrenz 
zur Erlangung von Bauplänen für Dorfkirchen iſt von den dazu 
berufenen Preisrichtern der Entwurf des Regierungs⸗Baumeiſters 
Meyer hierſelbſt dem erſte Preis und demjenigen des Stadtbau⸗ 
rats Grüder der zweite Preis zuerkannt worden. 

J d nn a rt ag nn 
&Socales. 
Tborn, den 17. December 1889. 

— Gerichtsſchreiber⸗Prüfung. An der im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder ſtattgehabten 
Gerichtsſchreiberprüfung betheiligten fih neun Anwärter; von dieſen be- 
ſtanden nur folgende fünf die Prüfung: Siekierski aus Konitz, Dumke 
aus Graudenz, Zeglarski aus Culm, von Auer und Freder aus Danzig. 
Ein Anwärter erlangte die Fäbigkeit zum Gerichtsſc reibergebülfen. 

— Poſtaliſches. Zum 1. Januar 1890 wird bei jeder Ober-Poſt⸗ 
direction für die Bearbeitung der Angelegenbeiten, welche ſich auf die 
der Poſt obliegende Auszablung von Renten und ſonſtigen Entſchädi⸗ 
gungen für Rechnung der Berufsgenoſſenſchaften und Ausführungsbe⸗ 
börden, ſowie auf deren Wiedereinziehung von den letzteren beziehen, 
eine beſondere Geſchäftsſtelle unter der Bezeichnung „Renten⸗Geſchäfts⸗ 
fteDe der kaiſerlichen Ober. Poſtdirection“ eingerichtet werden. 

a. Ein falſches Zweimarkſtück hat ein Mädchen bei einem 
Kaufmann in Rudak auszugeben verſucht. Da das Falſchſtück von der⸗ 
ſelben Art iſt, wie das kürzlich aufgefangene, daher ſehr leicht kennbar, 
ſo wurde der verſuchte Betrug ſofort entdeckt. 

— Polniſches Unterſtützungs⸗Comité. Das Comité, welches 
ſich im Auauſt 1885 zur Unterſtützung der aus Oft: und Weſtpreußen 
ausgewieſenen Polen gebildet hatte, bielt am 13. d. Mis. hierſelbſt 
unter dem Vorſitz des Ritterautsbeſitzers L. v. Czarlinski feine Schluß⸗ 
ſitzung. Der Vorſitzende berichtete über die Thätigkeit des Comités, 
welches Inſormations⸗Bureaus in Thorn, Kowalewo, Gollub, Belno, 
Slubm, Löbau und Zakrzewko eingerichtet batte, während ſich in Stras⸗ 
burg ein beſonderes Comité befand. Die meiſten Ausweiſungen fanden 
vom October 1885 bis Ende Auguſt 1886 ſtatt. Bei dem Comité mel⸗ 
deten ſich um Beihilfe 1898 Ausgewieſene; nach Galizien wurden von 
dieſen Ausgewieſenen durch das Comité 335 Perſonen obne Famiſten 
und 185 Familien, nach Ruſſiſch⸗Polen 108 Familien und 432 Perſonen 
obne Familie befördert. Als dann die Ausweiſungen preupifcher 
Staatsangeböriger in Ruſſiſch⸗Polen begannen, wandten ſich von den in 
Preußen Eingetroffenen 69 aleichfals um Hilfe an das Comité, doch 
bat das Comité dieſen Perſonen nur ausnabmsweiſe Beihilfe zu Theil 
werden laſſen, da dies außerbalb ſeiner Aufgabe lag. Dagegen befaßte 
ſich das Comité in 57 Fällen mit Perſonen, welche aus Preußen aus⸗ 
gewieſen waren und in Ruſſiſch⸗Bolen nicht aufgenommen wurden. Mit 
den Comités, welche in Bofen und Kralau gleiche Ziele verfolgen, ſtand 
das Thorner Comité in ſteter Füblung. Die Einnahme hat 2392 Mk., 
die Ausgabe 2331 Mk. betragen. Nach dieſem Bericht beſchloß die 
Verſammlung die Auflöfung des Comites; der Beſtand wurde dem 
Volksbibttotbeken⸗Verein in Poſen überwieſen. 

a. Gefunden wurde ein Frauenbemd in der Brombergerfiraße, ein 
grauer Frauenſtrumpf im Ratbbaus, ein Roſenkranz, zurückgelaſſen in 
einem Droguengeſchäft und ein polniſches Gebetbuch zurückgelaſſen in 
einem Geſchäftsloca! in der Eliſabethſiraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſeeretariat. 

8. Zugelaufen iſt ein kleiner ſchwarz und weiß gefleckter Hund 
im Cximinalgefängniß. 


— —— ——— —p—p— 
Aus Naß und Fern. 


* (Bergarbeiterftreit.) Nach der „Koln. Volksztg“ haben in 

St. Inabert vier Verſammlungen ausſtändiger Bergleute des Saar⸗ 

reviers trotz aller maßvollen Reden beſchloſſen, den Ausſtand in drei 

Berainſpectionen ſortzuſetzen. Die vierte und fünfte Berginſpection hat 

am Montag den Ausſtand begonnen. Die Mehrheit der Inſpectionen 

will bis Mittwoch warten. Etwa 8000 Bergleute fordern die Ver⸗ 

briefung der Zugeſtändniſſe. Die Zabl der Streikenden beträgt über 

5009. Jui weſtiäliſchen Koblenrevier iſt, wie ſchon mitgetheilt, augen⸗ 

Aicklich der Friede im vollen Umfange wiederhergeſtellt. Die am Sonn: 


— 


tag ſtattgehabte große Bergarbeiterverſammlung 2 (er rubig 1 Handels Nachrichten. 

i s in der Tags zuvor ſtattgebabten Delegierten-Berfamm- 8 i 
55 755 = arbeiten gerade nicht fehr erfreulich aus. Aus den aus⸗ Berlin, 16. December. Städtiſcher Centralviehhof. An 
fübrlichen Berichten ergiebt ſich, daß ein Theil der Bergleute immer licher Bericht der Direction.) Seit vorgeſtern, er ren 
noch auf einen offenen Conflict binarbeitet. Die zur Mäßigung er⸗ des Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 4732 Rinder, 95 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 17. December. 
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mahnenden Fuübrer wurden ar Zee 8 zur a. entwickelte ſich trotz reichlichen Bedarfs für Ausfuhrzwecke recht J Pfandbriefe zprbe . 63.40 6330 
ene ene i langs Der Markt wird nicht ganz geräumt. Ia. 57-60 olniſche Liguidationspfandbriefe 59-20 59—30 
@ Bergleute wird auch jest, wo beſchloſſen if, von einem Streik abzu⸗ langſam. 3, IV 35 38 Mk. für 100 Pfund Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yaproc. 160 —10 10020 
Kat feben, nicht müßig bleiben, und die Verwaltungen werden daber Alles Ia. 47 — 53, IIa. 40—43, IVa. er: . für : Disconto Commandit Antheilee . 245—70 24690 
2 aufbiefeit müſſen, durch rubige und loyale Erfüllung ihrer Verſprechun⸗ n 3 60 f Re ſehr Preise; ee oh Welz 8 Winde 1725 5 
. N ieben. derum um 1 Mk. pro und im Preiſe zurück. en ecember eee ee e SE 
— gen allen dan enen e sen ER es wen. war nur gering, jedoch wurde ausverkauft. 1a. 61—62, einzelne April-Mai - 208—26 | 203 
ſchleſiſchen Koblenrevier gebt die Meldung ein, onntag in Walden⸗ 5 darüber, IIa. 58 60, IIIa. 54—57 Mark loco in New⸗Dork. 86 85—75 
burg gleichfalls eine Bergarbeiterverſammlung ſtattgefunden bat. Die⸗ ausgeſuchte Poſten darüber, 8 60, IIIa. del geit Roggen: o 179 177 
E ſelbe beſchloß eine Commiſſion zu wählen, welche bei der Verwaltung Pro 100 Pfd. mit 20 Procent Tara. Der Kälberhan e geſta — December re 180 177 
| der Gruben vorftellig werden fol, um die achtſtündige Schichtdauer tete ſich bei Weitem 5 er I@Ieppenet 71 1 8 leſchge Rei 8 18010 ‚ac 
e durchzuſetzen. Sollte dies nicht bewilligt werden, fo fol ſich eine be⸗ bis 62, 1775 1 5 5 Br, Plane Bi Se 1 W f W 
ö ſondere Deputation an den Kaiſer wenden. Im Laufe der Verſammlung wicht. 0g eich ei Ham b gern N d pril⸗Mai 4 6550 65-30 
warnten verſchiedene Redner vor Ausſchreitungen und ſocialiſtiſchen Ein⸗ 55 rn 3 ua ad 199595 1 ua er Spiritus: 0er Ioco : 4 51-00 51—70 
Ausſt i a N 1 £ er loco 19: = 
| a a DE 7 ri eg Bere hatten. Die Preiſe blieben ziemlich unverändert, 70er December-Januar . = a 
(Allerlei) Eine größere Schlägerei wird aud der Markt wird nicht geräumt. 1. 44—48, beſte Lämmer bis er April⸗Ma i. 3290 3130 
Eiſennach gemeldet, die dort in der Nacht zum letzten Montag - 36—41 Pf 1 Pfd. Fleiſchge icht Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 , veip 6 yt. 
ftattgefunden hat. Ein Forſtacademiker Thienemann ft dabei 53, Ila. 36 Pf. pro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
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von Arbeitern erſtochen worden. Die Thäter ſind verhaftet. — 
Einen ganz merkwürdigen Fund hat in Coblenz ein Schlächter⸗ 
meiſter Lichtenberg gemacht. Derſelbe fand im Magen eines 
Ochſen einen ſchweren goldenen Ring, der folgende Inſchrift 
trug: „Napoléon III, Empereur 1862.“ Welche Schickſale 
mag jener Ring durchgemacht haben, bevor er in den Magen 
des Ochſen gerieth? — Staatsſecretär von Bötticher als 
Piſtonbläſer. Bei dem Reichstagsabgeordneten Sedl⸗ 
mayer fand jüngſt ein Feſt ſtatt, zu welchem eine große Zahl 
von Parlamentsmitgliedern, ſowie auch der Miniſter von Böt⸗ 
ticher geladen waren. Es herrſcht auf demſelben eine recht ani⸗ 
mirte Stimmung. Gegen den Schluß des Feſtes war 
Staatsſecretär von Bötticher ſo guter Laune, daß er unter dem 
lebhafteſten Beifall der übrigen Gäſte ein Piſtonſolo zum Beſten 
gab. — Den Umſchwung der Dinge in Braſili en, ſo er⸗ 
zählt der pariſer „Figaro“, hat wohl Niemand ſchmerzlicher be⸗ 


— —— ͤ)3— 


i i k. i is; fi äm⸗ | Zufubr; aut. 5 Verkebr: ziemlich. M. Pf. 
dauert, als die Modiſtin Madame X. in Paris; fie war näm⸗ Zufubr: gut 5 b. Pf. 
lich Hof⸗Corſettfabrikantin der Kaiſerin von Braſilien. Lange Nolan 150 Kg = RR 2 0 Ng. 8 
ſann ſie nach, wie ſie dieſen Ausfall eines ſo wohlklingenden Gerste x 1 iso tor ‘ Ei? ge: 
Titels, der ihr bei ihrem Geſchäft recht förderlich geweſen, er⸗ Hafer x 180 Lacs 0 3 
jegen könnte. Schließlich kam ihr ein Einfall, einfach wie das Erben . 2 | 50 ||| Krebſe große 2 Schock — — 
Ei des Columbus. Sie ließ auf ihre Geſchäftskarten drucken: Stroh 5 3 50 Notte 1 we 
Madame X., Corſettfabrikantin der Republik Brafilien, eu ” Dt 3 

Kartoffeln ‚ 140 ||| Weißkobl 1 ö 
2 7 Koblrüben ASchock — — 
Literariſches. a ½ Rg. 1 W a ot 5 6 er 
N = ier a Ba 
In dem vornehm gebundenen neuen Jahrgang von Trowitzſch's Auen 5 — 45 Gänſe à Sick.— — 
Volktstalender begrüßt uns zunächſt ein ſarbenprächtiges Bild, zwei Kalbfleiſch 4 — | 50 Puten > — 2 
Kinder Italiens, die Germanias Lob fingen; prächtige Meiſterbolzſchnitte Hammelfleiſch „ — | 40 Kapaunen h 3 
von Trolan'ſchen Gedichten begleitet, längere Erzählungen und Humo⸗ Schweinefleiſchh = — 45 ||| Hübner a Paar 2 — 
resten, von reichen Illustrationen namhaſteſter Künſtler durchſetzt, und Hechte “ — | 30 Enten . 2 | — 
all das verſchiedene Geräth, welches man von einem tüchtigen bewährten] Sander 5 — 70 ||| Tauben 5 — 50 
Kalender verlangt. Daſſelbe findet ſich auch reichlich in dem ebenfalls in | Karpfen = 80 ||| Aepfel soo | — 25 
ganz neuer, überraſchend zierlicher und reicher Ausſtattung erſcheinenden Schleie a — 50 ||| Birnen Ela ae 
Trowioſchs Damenkalender. Schon längft ein Lieblina der Damen⸗ Barfe 5 — | 30 || Hafen große Stück 3 500 
welt, nimmt dieſer in der Kalenderlitteratur einen erſten Rang ein, den Karauſche 4 — 40 Rebhühner " 1/1 
er feinem künſtleriſch ſchönen Aeußeren, wie feinem practiſchen und Breſſen . 40 
anmuthenden Inhalt verdankt. Bleie . — 25 
Weißfiſche 2 — 1 25 
Bekanntmachung. Verdingung. ö 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung einſchließlich 
der ſtädtiſchen Schulen ſoll für das 
Etatsjahr 1890/1 im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden über: 
tragen werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Montag, 6. Januar 1890, 
Vormittags 11 Uhr 8 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Druckſachen für den Mar 
giſtrat der Stadt Thorn“ einzureichen 
ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 10. December 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 
an der Weichſel — vor dem Weißen⸗ 
Thore — ſoll auf fernere 3 Jahre 
vom 1. April 1890 bis 1. April 1893 
meiſtbietend verpachtet werden f 

Wir haben hierzu einen Licitations⸗ 
termin auf 
Freitag, den 20. Dechr. cr., 

Mittage 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, wozu wir Pachtbewerber 
hierdurch einladen. N 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büreau 1 zur Einſicht aus. s 

Jeder Bieter hat vor dem Termine 
eine Bietungs⸗Caution von 100 Mark 


Kruſchwitz iſt die Lieferung von 


und ſoll im 


Ausſchreibung vergeben werden. 


Lieferungsbedingungen ſind 
ſerem Geſchäftszimmer, St. Ma 


uns zu beziehen. 


Kgl Eiſenbahn⸗Betriebs 


Schock, nur 10 Mk., 
per Kiſte unfrankirt, nur 6 Mk. 
nur gute u. geſunde Waare per 


mit Mil 
Feinſte ganz 
nur 20 Mk. 
Ton. nur 12 Mk. 
a Heringe ſehr billig. 


Tobiasgaſſe 25. 


ſowie ſämmtliche 


h i Spandauerbrüde 10. en 
oe Kämmereikaſſe zu hinter⸗ Colonial-Waaren Sackhandlung u. waſſerd. ‚Pläne ſowie 
Thorn, den 10. December 1889. empfiehlt. Verleih ⸗Inſtitut. 


Der Wagiſtrat. E. Szyminski. 


A Billigfte 1 
Apfelſinen Dizd. von 75 Pf. an, 
Elianen Ia. Dtzd. 90 1 
Kuackmandeln Pfd. 1,00 Mt 


Traubroſiuen Pfd. 1,20 Mk. 


c. ꝛc. U. 
tal. Frucht⸗Niederlage des 
nton Koczwara. 


empfiehlt zu den 


ustay Meye 


ſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtr. Nr. 


_—. 


Für die Strecke Pakoſch⸗Inowrazlaw⸗ 


ebm ungeſiebten Kieſes erforderlich 
Wege der öffentlichen 


Angebote find bis Sonnabend, 
den 21. December er. Vormittags 
11 Uhr verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Kies“ verſehen bei uns einzureichen. 


Nr. 40, einzuſehen und gegen Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. Schreibgebühr von! 


Poſen, den 13. December 1889. 


(Directionsbezirk Bromberg.) 
Ich empfehle geräucherte Rie 
ſenfettbücklinge, Kiſte Inhalt bis 12 
Ungeräncherte, 


oder Vorhereinſendung des Betrages. 
Auch empfehle 10 verſch. Sorten neue 
geringe, die feinſten Scholtenheringe 
ch u. Rogen, Tonne nur 15 Mk. 
große Vollheringe, Ton. 
Veſte ſchwed Illenheringe, 
Sämmtliche andere 


» Lachmann, Danzig, 


— 
Franz. Wallnüfje, 
Para⸗ u. Lambertnüſſe, 

Chocoladen, Lacaos, Wein, 

Rum und Liqueure, 


— . — 
Brillen, Pincenez. Opern- 
läſer, Krimſtecher, Barometer, gg 
eee Reißzeuge, Stereos⸗ 
kopen Apparat nebſt Bilder 


| billigſten Preifen Say 
we Aim. n. v. jofort, auch Bür- 


Thorn, 17. Deeember 1889. 


Wetter: Froſt. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn 


Weizen, feſt, 124pfd. bunt 173 M., 125/6pfd. hell 180 Mk, 128/pfd. 
bell 183 Mt. ra 

Nodafa, felt, e 168 —172 Mk., inländiſcher 120—124 Mk., 
172—175 2 

Gerſte, geringe Futterw. flauer, Brauw. 156—165 Mk, Futterw. 
120 134 Mt. 


Erbſen, trockene 
Hafer, 149—159 


Futterw. 145-148 Mk., Mittelw. 150-153 Mt. 
Mk. 
Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 17. December. 1889. 


6000 Deſſert- Bonbons, 
Gonfituren aus Rufzland 
Anton Kooczwara, 
Thorn. 


Pom. Gänſe⸗Rollbrüſte 


| 
Neue Sendung geräucherter 
! 
wieder eingetroffen bei: 


in un⸗ A. G. Mielke & Sohn, 


* empfehle als schr * 
* passendes Geschenk * 


* Ausführung zu billigen Preisen * 
* Bestellungen bitte recht- * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 17. December 1889. 
Barome⸗ | 


ter 


mm. 


16. 2hp 773,2 — 4,2 8 11.210 
9hp 773,3 — 3,8 0 10 
17. Tha 772,2 1.7 SW 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 17 December dei Thorn, 0,18 Meter. 


Letzte Nachrichten. 

Aus Oſtafrika kommt die große Kunde, daß Wißmann's 

Officier, Lieutenant Schmidt, bei Pangani den Araberführer Bu⸗ 

ſchiri abfaßte. Damit wird dort der Aufſtand wohl als beendet 

gelten. (S. Depeſche.) 

Emin Paſchas Befinden iſt beſſer. 

Der Perſonenzug Paris⸗Köln ſtieß am hie 

i 


einem Güterzug zuſammen. 2 Soldaten, und 2 
ſind erheblich verletzt. 


Velegrapßifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen um 2 Uhr 12 Min. Nachmittags. 


Zanzibar, 16. December. Buſchiri iſt gefangen 
(Siehe auch Letzte Nachr) und am 15. ‘ 
mit dem Tode herren f 1 19 0 0 


Farbige Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 12,55 p. Der, 


— glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ea. 2500 verſch. 

g Da — er: zb und n porto= und e Bade 
memmeherg (K. u. K. Hoflief.) 2 

| umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porte nee 118 


Abend mit 
vilperſonen 


e eee ee eee 
r 15 Mark 
* bevor- * 


zahlen wir Demjenigen, der uns zur 
Wiedererlangung des uns geſtern Abend 
in der Breitenſtraße geſtohlenen Colli 
Leder, gez. J. 30. verhilft. 
Thorn, den 17. December 1889. 


* stehende * 
* Weihnachten * 


* Visiten - Karten * — Gebr. Lipmann. 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * Ein wech 8 ei 


‚über 150 Mark, auf meinen Namen 
‚ausgeftellt, iſt 


i lt, iſt mir verloren gegan 
rtinſtr. Inhab. A. 6. Mielke Jun. | zeitig aufzugeben #— 5 er ich denſelben hiermit als 
ungültig. 
Beſtellungen au 
r 8 i Ph e * | „pro 100 Stück von Mk. 1,50 an . Knaack-Thorn, 
in Perm er 55 3 N u u. [ Ein größeres, rentables 
erpackung ohne Goldschnitt, 7 
— der > fen | Colonialwaaren-Geſchä 
Karp en Buchdruckerei | ſwird zu kaufen oder e 
bitte bis 19. d Ernst Lambeck, Thorn. [Gefl. Offerten mit genauer Angabe 
erbitte 3 8 . 3 N —— ͤ— [erden unt. Nr. 4198 der „Danziger 
en e, Papierconfection n een 
let —— — —— — 
Liefere Blauen Mohn in reichster Auswahl bei Brückenſtraße 11 


| 
Nachn. empfiehlt billigſt | 


A. Kirmes. 
Das Schleifen u. Repariren 


ſuche 
pferdige 


bei einer 


——.— 


Drillich⸗Säcke !!! 


94. 


leihen. 
mir mit 


| 
Gustav Meyer. | 
| 


nommen, 


Selig 
0 


Prol. 


r. DEE” Breitestrasse | 


Ei" Wohnung in der erſten Etage 
iſt vom 1. April 1890 zu verm. bei 


19. IJ. Kurowski, Neuſt. Markt 138,39. zu vermieth 


E. F. Schwartz 


Zur Verſtärkung 
demühlen⸗Betriebes 


HOco mobile 


400 bis 
Die Locomobile wird bei 


in gleichem Zuſtande, wie über⸗ 


Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 


Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 


cluſive francatur. 


Ei Zimmer nebit Gabinet parterre, 


Schülerſtr. 429, vom 1. Januar 


iſt eine kleine Wohnung, 3. Eto 
zum 1. April 1890 an ruhige Miether 
billig zu vermiethen. W. Landeker. 


— nenn 


eines Schnei⸗ 


N Balkon⸗Wohnung, 3. Etage, Breſte⸗ 

ich sofort x 81855 1 ſtraße 459, von ſofort od. 1. April 
zu verm, ſowie ein Schlitten und 

4 noch gut erhaltene lügelfenſter 


zu verk. bei Ww. v. Kobiels ka. 


ohnung, 4 Zimmer u. Zubehö 
W Waſſerleitung, 3. Ea — 

in e 
Elisabeth. 7 iſt eine Familſen⸗ 
wohnung nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. 
zu. vermiethen. 
— Jan. 1 kl. W. 8. b. Bäderftt, 218. 
Einen Laden nebſt Wohnung zu ver 
mieth. Culm -Borft. 60. Wichmann, 
Ein po Geßner 

_ vermieten Gerſtenſtraße 78 IT, 
Med. Dr. Bisenz Di von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort 


Leihgebühr von Mt 
zum Frühjahre zu 


Sageſpähnen geheizt und 


franco zurückgegeben. 


Salomon - Berlin, 
alleſches Ufer 16. 


Januar ev. von ſpäter 


Waſſerleitung ꝛc. ausgeftatter W 
durch locale Anaesthesie. ung der Arzneien. Daſelbſt zu | nung, Breite 8 "Stage 
sem 5 5 um 1 — das Werk: „Die geſchwächte] iſt 5 1: a5 1380 05 A 
an : Mannestraft, deren Urjagen und | Thorn. €. B. Hietrien Sohn. 
iin. Heilung.“ (13. Auflage.) Preis die von Herrn Major Vogt 
in Belgien approb. 1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ D gehabte Wohnung Bromberger» 


— ya 


Straße von Nr. 369 ſofort over auch 

getheilt zu vermiethen. 
in möbl. Zimmer zu vermiethen. 

E Schillerſtraße 406, 2 Tr. 


en. G. Scheda. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


e g 11%, Uh 
verſchied ſanft nach ſchwerem Lei⸗ 
den im Wochenbette meine liebe 
Frau und unſere gute Mutter 

Marie Dahsel 

geb. Ehlenberger. 
Thorn, den 17. Decbr. 1889. 


die ſchwer getroff nen 
inter bliebenen 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 19 December, Nachm. 
2 Uhr von der Leichenhalle des 
altſt. ev. Kirchhofes aus, ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
fee — Blatt 194 — auf den Namen 
des Zimmermeiſters Leopold Rinow, 
welcher mit Ottilie geb. Bröſe in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene zu 
Schönſee belegene Grundſtück am 


14. Februar 1890, 


ormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,83 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,76,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
252 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen konnen in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. December 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Standesamt Thorn! 
Vom 8 December bis 15. December 
1889 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Robert Hierommus Ambrofius, S 
des Maurergeſellen Joſeph Liſchta. 2. 
Bruno Walter Guſtav, S. des Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Ernſt Zel 3. Jobannes, S. 
des Kunſtgäriners Franz Szapanski. 4. 
Margareihe Aunufte Maadalene, T. des 
Mehibändlers Fritz Dobrzensti. 5 Georn 
Rudolph Emil. S. des Schneiders Rudolph 
Broecker. 6. Jovann Caſimir, S des 
Schupmachers Weichael Dutkowiak. 7. Otto 
Auguſt Alex, S. des Arbeuers Jovann 
Stoll. 8. Paula Karoline Anna, T. des 
Büreau⸗Diätars Albert Dabfel- 9. Ma ie, 
T. des Knechts Fran; Wien ewekl. 0. 

oſrph Damoſius S des Reſtaufateurs 

ullüs Krucztoweki. 11. Otto Auguſt, S. 
des Arbeiters Fran; Schütt. 12. Alice, 
Kalbina Wilbelmine. T. des Bauſchreibers 

Franz Maclejewek. 13. Friedrich Carl 
Wilveim, S. des Zimmergeſeuen Huno 
Mor Wiühelm Gabiomdty. 14. Biuno 
unebel. Sonn. 

b. als geſtorben: 

1. Bruno, 10 J 6 U. 11 T., S. des 
Arbeiters adam Borfowalt 2. Arbeiter 
Auyuft Putz, 47 J 5 We. 27 T. 3. penſ. 
Steueruurtene Cart von Sendikowste, 
80 J. 3 M. 18 T. 4 Franz Stauielaus, 
1 M. 10 T., S des urbetters Johann 
Steffanowekl. 5 »eſitzersſohn Friedrich 
Harbartb, 22 J. 2 M. 3 T. 
wälterfrau Ottilie Zeumer, 
21 T 7. Bruno, 5 14 
San, iders Franz Wiomski. 9. Kaufmann 
Jo epp von Sminarefi, 79 J. 8 W. 22 T. 
10. ‚Arbeiter Jovann Krusynski, alter 

nbek nt 
1 o, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tuchlergeſelle Jovann Ludwig Sult 
mit Winwe Caroline Wilhelmine Friedenik⸗ 
Soult geb Bieck. 2. Barnarbeiter Wil 
beim Bieck⸗Nru Weißbof mit Martba 
Ouile Henſchel⸗ Neu Weikbor. 3. Los⸗ 
mann Wilbelm Koper-Gr. Blumenau mit 
Los cittwe Marie J damat geb. Biornet⸗ 
Lipniak. 4. Arbeiter Aldert Gunav leltr⸗ 
Stemon mi Auguſte Florentine Kulinowely 
Siemon 5 Maurer Fried ich Wilbelm 

offmann mit uno Emma Emilie Auguſte 
ae 6. Eiſenbahnarbeuer Ferdinand 
Albert Kalweil⸗Podaore mu unv Emma 
Emilie Margraf⸗Mocker. 7. Steuermann 
Rudolpy Carl Heunich Liedt⸗Danun mit 
unv. Bertba Emilie Dorothra Breitag. 8 
»Köniagl Gendarm Paul Robert Fan; 
Ültech⸗Bojanowo mit Martha Donslawett. 
9. Barbier Reinvold Oscar Someichler⸗ 
Kl. Mocker mit unv. Francisca Helene 


Drulla. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Dachdecker Emanuel Johann Tboxrak 
und u v. Eliabetb Louiſe Hedwi. Jaekel. 
2. Vicewach meiſter im Ulanen-Regtment 
von Schmidt (1. Bomm.) N.. 4 Michael 
Blanfenberg und und. Bertha Ola Eich⸗ 


ſſaedt e eee eee 


Aecht Eau de Cologne 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


6 »abn= 
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Tricotagen, Cachenez, Cravatten, Hoſenträger, 


utiſche Fener-Verfiherungs-Artien- 
Geſellſchaft in Hamburg. 
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß Herr 


A. Glöwozyäski 


Cransatla 


| 


bie Vertretung unſerer 
Haupt⸗Agentur für Thorn und Umgegend 


Herrn Hugo Güssovin Thorn 


übertragen haben. 
Danzig, den 14. December 1889. 


Die Genaral⸗Agentur. 
A. J. Weinberg. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich hiermit zum 


Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobiliar, saccharatum — 


Waaren und Fabriken zu feſten und billigen Prämien. 
Thorn, den 14. December 1889. 

Hugo Güssow, Seglerſtraße 118. 

Haupt⸗Agent. 


Die Eröffnung e meiner 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Dieſelbe bietet in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Dien, Kiffen, Teppiche 
und andere | ee 55 pl u. Canevas, 
aufgezeichnete Sachen, 
Rorb⸗ und Lederwaares, geldwitzte Halzgegenstände etz. 
Du 


Jede Handarbeit 
Muſterſendungen nach außerhalb ſtehen zn 


wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
Dienſten. 


A. Petersilge, Thom, 
Breiteſtraße 51. 


EEE —— 3 FITEEEHERE 
Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter 

ſein großes Lager War- 

schauer Fikzstieſel 

ir Jaud und Reue rul- 

br und deutſche Gum- 
aiboots für Damen . 

Herren und Kinder. — 5 £ 

nd obne A ee Pelzfutter. — Hausschuhe 

mit Filz⸗ und Lederſohlen. 

Gegen Rheumatismus: Geſundheitseinlegeſoblen, Schweißſohlen in Filz, Kork, 

Schilf, Strob, Roßbaar. 


[Herren = Filzhüte 


aus weichem und ſteiſem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Forwen. 

Cylinderhüte in den neueſten 
Formen. 

Warsehauer Pelz mützen 
und on e Hrn: und Knaben⸗ 
wintermütze n. 8 

G. Grundmann, Autfabrikant, 

Thorn, Breiteftraße. 
bei Herrn C. B Dietrich & Sohn wobnbaft. 


Urberzencung macht wahr! 
Wer eine billige und gute Berliner Tages⸗Zeitung leſen will, ber 


ſtelle ſich auf dem nächſtgelegenen Po tamt oder bei dem Landbrief⸗ 
träger für das nächſte Quartal 


fur 1 Ji, vierteljährlich de 
DBB 


Berliner Morgen-Jeitung 


mit J, täglichem Familienblatt“ 
die bereits mehr als 52 T u ud Abonnenten hat, welche täglich 
weiter zunehmen. Wer ch ſedoch das Blatt erſt anſehen will, um ſich 
vorher von dem Umfang und Inhalt zu überzeugen, verlange gratis 
eine Probenummer von der Expedition der Berliner Morgen » Zeitung 
Berlin SW. 
Im nächſten Quartal erſcheint ein neuer intereſſanter Roman von 


Ad. Streckfuss: „Das Geheimniß des Wohlthäters.“ 
ECC ͤĩ³Äù ß 


SEE Tannenbaum - Disguils 


in reicher Auswahl empfiehlt 


3. G. Adolph. 


Damenfilzstiefel mit u 


Elegante Herren =» Garderobe nach Maaß 
zu herabgeſetzten Preiſen empfehlen 
Doliva & Kaminski. 


Geſellſchaft niedergelegt hat und wir nunmehr die 


| 
| 
| 
ö 
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Schlafröckhe! 


) 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rıthsbuhdruderei von Ernst Lambeck in Thor 


"la Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Doppel⸗Malzextract⸗Bier 


Frei — mit und ohne Eifenzufag — Rur aus 
von allen 3 x Malz u. Hopfen 
Surrogaten. Bra uerei Bo agn ſch W 5 L. 5 3 


mehrfach preisgekrönt, 

anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recon- 

valescenten und Schwächliuge ein Nähr⸗ und Stärkungsmittel. 

dn . ſeines groben e lagen e pi und year 

er offe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit etitloſigkeit 

ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. j. w. 3 fate 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich 

„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 

gehaltvolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, welches der 
Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 

Zu haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum 

5 Pf Niederlagen: Altſt. Markt Nr. 364, 

N und i u durch Placate bezeichneten Hand⸗ 

ungen. 


n alle 


11 
Die in unſerm Grun dſtück Breiteſtraße Nr. 87088 belegenen 
Kellerräume beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


wWeingeſchäft 


betrieben wurde, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


— — 


Eiſerne Eh 


Geld⸗ 
ſchränke 


mit 
Stahlpanzer | 
(D. R. P. Nr. 32773) 
u. eiſerne Kaſſetten 
offerirt 


Robert Tilk. ö 


GN N NNO XXX XXY 


ff. Cartonagen 


deutſch, engl., franz. 
Parfümerien, 


ff. Toilettenſeifen. 

aumbehang 

billigſt. 

Anton Koczwara. 
Drogerie. 


EXKKKIKÜKKKN 


De. Romershausen's 


hotographien er 


Grössen, 
stets das Neueste; 
Glasbilder, 
darunter reiche Auswahl der 
beliebten 


Oval-Bilder 


mit doppeltem Goldringe. 


Sıahlstiche, 


nur in guter Ausführung, nicht 
Abzüge abgenutzter Platten. 
Ferner: 


geschnitzte Staffelelen 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Liegnitzer Bomben, 
Nürnberger Lebkuchen, 
Baſeler Leckerli, 
Dresdner Pfeffernüfſſel, 
Königb. Randmarzipan, 
Apfelſinen 


Augen Hssenz 24 9 7 

zur Erhaltung und Stärkun e u 

se derschkrafe. mel Die erste Wiener-Caffee- 
Urtedess Mich als 50.Jahren mit bestem Rösterei, 


- Hergestelit in der Apotheke von Dr. 

"BF. 6. Geiss Nachf. zu 79 A. d. Elbe. 

Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concenfrirtes Fenchelpräparat, 
wie auf jeder Flasche angegeben. 

Zu beziehen in Flaschen & I, 2 una 

3 Mark nebst Gebrauchsanweisung 

durch die Apotheke 


In Thorn zu haben in den Apotheken. 
Zum Feſte 
empfehlen 
A. G Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Melle jun. 
Vorzügliche 
Wall +, Lamberts⸗ und Para⸗ 
Nüffe, beſte Marcipan⸗ und 
Schaalmandeln, Trauben-, 
Sultana⸗ und Elemé⸗Ro⸗ 
ſinen, Brod⸗ und Puder⸗ 
Rafinade, Bosn. Pflaumen, 
Feigen und Datteln. 


257 Neuſtädt Markt 257. 


— — 


h 

neben den Herren 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Galanterie-, Bijonterie-, 

Afenide⸗ und 

Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt fein reichaſſortirtes 

Lager von paſſenden 


Weihnachts⸗ 
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ſugendschriften 


und Bilderbücher als: Bilderbücher 

mit und ohne Text Die beliebten 

Leinwand-,Papp-n. Klapp- 

Kaiſerauszugsmehl bilderbüeher. Abe und Geschichten, 

ſowie ſämmtliche Märchen, Sagen, Fabeln, Erzählungen, Ju- 

Colonialwaaten, Wein, Spiri. gendalbums, Reisebeschreibungen ete, ete, 
tuoſen und igarren Grösste Auswahl, 


lligſten Preiſen. vollständiges Lager 
n bitte er —— eee rei ni e 


Feinſte Halte mein Lager bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Franz. Wallnüffe, Sicil. Lambertnüſſe. 


Pomm. Gänſebrüſte, 


| 


aranüſſe, Datteln, Feigen, Trauben: ' 
roſinen, Schaalmandeln, große und Braunſchw. Cervelatwurſt, 
geleſene | d Leb urſt 
Marzipanmandeln, J 0. eberwurſt, 
Feinſte Puder⸗Raſſinude, Felnſten Caviar, 
Succade, Pr. Chriſtiana⸗Anchovis, 
Apfelſinen und Citronen Oel⸗Sardinen, 
| empfiehlt billigſt ö empfiehlt 
A. K i r moe S. LE x Kirmes. 
(Beilage: „ und Wandel“) 


